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Breslau, den 22. Oktober 1833. Geſtern erfolgte die 
öffentliche feierliche Uebergabe und Uebernahme des Rektorats 
der hieſigen Univerſität in der Aula Leopoldina. Der zeit⸗ 
heri e Rektor Herr Proſeſſor und Conſiſtorial⸗Rath Dr. 
yulz trug in einer lateiniſchen Rede den Bericht über die 
Ereigniſſe des verfloſſenen akademiſchen Jahres unter Bei⸗ 
fügung von Dankſagungen, Ermahnungen und guten Wün⸗ 
va vor, proklamirte darauf feinen Nachfolger den Herrn 
rofeſſor Dr. Schneider nebſt den neuen Herrn Decanen 
und Senats⸗Mitgliedern, und überreichte dem erſtern die 
Pi die Statuten, die Stiftungs⸗Urkunde, das Album 
der Univerfität, und die Decoration des Rektors unter den 
beften Segenswünſchen. Hierauf ſprach der neue Herr Rektor 
in einer lateiniſchen Rede über akademiſches Leben im allge: 
meinen und mit beſonderer Beziehung auf die hieſige Uni⸗ 
verſität. Der Herr Reglerungs⸗ weer mu ae und Eurator 
der Univerſität beſchloß die Feierlichkeit mit einer lateſniſchen 
Rede über die Leiden und Freuden des letzten Rektorats⸗Jih⸗ 
res nebſt Warnung gegen jede Art von geheimen Studenten⸗ 
Verbindungen. 
Das Decanat führen in dieſem Jahre: 
1) in der evangel ſch⸗ theologiſchen Fakultät: der Herr Eon: 
ftoriat- Rath, und Profeſſor Dr. Schulz; 
2) in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät: der Herr Pro: 
feſſor Dr. Baltzerz 
3) in der juriſtiſchen Fakultät: der Herr Profeſſor Dr. 


Saupp; 
4) in der medicini kultät: der ae 
Benedket einiſchen Fakultät: der Herr Profeſſor Dr 
5) 15 ch ‚Piitofophifchen Fakultät: der Herr Profeffor Dr. 


Berlin, vom 21. Okt. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
lie deer von Mecklenburg⸗Strelitz iſt von Neu⸗Stre⸗ 
litz hier eingetroffen. 

ee Se. Excellenz der Königl. Großbrita⸗ 
a mine 0 eneral⸗Lieutenant von der Kavallerie, Slade, von 
ondon. 


der Beſchluß des Adminiſtrations⸗Conſeils des 


Abgereiſt: Der Fürſt Soltikoff, nach St. Pe⸗ 
tersburg. N 
Am Sonntag, den 29ften.v. M., wurde auch in Min: 
den die neue Städte⸗Ordnung eingeführt. Zuerſt fand feier⸗ 
licher Gottesdienſt in Gegenwart ſämmtlicher Behörden in der 
Martini⸗Kirche ſtatt, worauf der Königl. Regierungs⸗Rath 
Bartels, als der für die Wahl der Stadtverordneten von dem 
Hrn. Ober⸗Präſidenten ernannte Kommiſſarius, den Wahlakt 
bevorwortete und eröffnete. „Die Wahlen der verfchiedenen 
Stadt⸗Bezirke fo wie der Beamten“, fo ſchreibt man von dort. 
„ſind im Allgemeinen zur Zufriedenheit ausgefallen, ſo da 
wir gerechte Hoffnung hegen dürfen, mit der Einführung der 
neuen Ordnung manchem bisher noch gefühlten Bedürfniſſe 
abgeholfen zu ſehen.“ 5 win 
Nach einer höhern Orts gemachten Mittheilung hat die 
Königl. Bayeriſche Regierung angeordnet, daß, der im Kö⸗ 
nigreiche Baiern beſtehenden Jae gen Behufs der 
Reiſe nach und durch Baiern, nur denjenigen Reiſenden, de⸗ 
ren Paͤſſe mit dem Viſa einer Königl. Bayeriſchen Geſandt⸗ 
ſchaft verſehen ſind, der Eintritt in die Königl. Bayeriſchen 
Staaten geſtattet ſeyn olle. f 
Die ſämmtlichen Zünfte der Städte Meſeritz, Tirſchtiegel, 
Bentſchen, Beltſch und Brätz * N Aol 
ben den lobenswerthen Beſchlu geſaßt, ünftig keinen Lehr⸗ 
ling mehr freiſprechen zu wollen, ſobald er nicht na wei em 
kann, daß er die Sonntagsſchule fleißig beſucht und ſich ſittlich 
gut aufgeführt hat. 
5 2 der 9 Geſandtſchaft am hieſigen 
ofe geben wir die nachſtehende Anzeige: i 
„Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
Kön 22 


durch welchen die 


Polen vom sten (18ten) Juni d. J., 
ueftration des Vermögens der ſeit dem 1. Januar 1 7 aus 
olen Abweſenden verfügt worden, auf Befehl St, Maj. des 
Kaiſers auch auf diejenigen „ ſeyn ſoll, wel⸗ 
che nach Ablauf ihrer Paͤſſe jich bei den reſp. Kaiferl, Geſandt⸗ 
ſchaften über die Beweggründe res verlängerten, n 
im Auslande nicht Iegieimirt haben und keine gehörige 
ſtate von denfelben vorzeigen können. 
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Deut ſchland. 

Dresden, vom 14. Oktober. (Leipz. 3.) Am aten d. 
wurde in der erſten Kammer die Berathung über ein neues 
Grundſteuer⸗Syſtem beendigt und das ganze Geſetz angenom⸗ 
men. In der Sitzung vom öten kam ein Bericht der Aten Des 
putation über drei Anträge der Grafen Brühl vor. Referent, 
Bürgermeiſter Ritterſtädt, trägt dieſen Bericht vor, welcher im 
Weſentlichen Folgendes enthält: 1) Der erſte der gedachten 
Anträge geht hauptſächlich auf geſchärftere Straf⸗Beſtimmun⸗ 

en wider Brandſtifter, und auf einige Vorkehrungen gegen 
Feuerſchaden. Der Antragſteller will einen Brandſtifter lebens 
dig begraben, und zu dem Grabe deſſelben eine Wache geſtellt 
wiſſen, länger als das Leben des Verbrechers möglicher Weiſe 
dauern könne, um der von ihm beabſichtigten ſchaudervollen 
Vorſtellung von dieſer Strafe mehr Raum zu geben. Derſelbe 
ſchlägt übrigens noch vor, die Eltern oder Erzieher eines 
ſolchen Verblechers, wenn ſie erweislich deſſen Erziehung ver⸗ 
nachläſſiget, oder ihn zu ſtrafbaren Handlungen verleitet haben, 
ingleichen die, welche einer völlig an Branoſtiftung grenzen⸗ 
den Feuer⸗Verwahrloſung überwiefen werden, mit einfacher 
Todesſtrafe zu belegen. — Als Mittel zur Verhütung und 
Dämpfung von Feuͤersbrünſten ſchlägt der Antragſteller vor: 
die Feuer abhaltenden Anſtriche der Gebäude; ein rothes Puls 
ver, welches einſt in einem Journal empfohlen worden ſey, 
und welches in der geringſten Quantität die verhältnißmaßig 
rößte Feuermaſſe ſögleich vernichten ſolle; verbeſſerte Feuer⸗ 
Orban gen; Aufmunterung zur Verſicherung von Mobiliar; 
feuerfeſte Bau⸗Art. — Endlich wünſcht derſelbe noch zu Vers 
minderung der Brandſtifter Erziehungs⸗Anſtalten für die 
früheſte Jugend, und zu dieſem Behufe Sechſer⸗Unterzeich⸗ 
nungen. 2) Der zweite Antrag geht dahin: daß das Geſchäft 
der Blatter⸗Impfung nicht ferner unwiſſenden Aerzten übers 
laſſen werden möge, wie es wohl feiiher hier und da der Fall 
geweſen ſey. 3) Die dritte Eingabe enthält keinen ausdrück⸗ 
lichen Antrag, ſondern nur die Bemerkung: daß es vorzügliche 
Hagel⸗Aſſeküranz⸗Anſtalten gebe, aber keine für das Zer⸗ 
reißen der Felder und Wieſen durch Waſſerfluthen. — Die 
in dem erſten Antrage enthaltenen Vorſchläge in Bezug auf die 
Beſtrafung der Brandftiftungen ſcheinen nun der unterzeich⸗ 
neten Deputation mit dem Geiſte der neuern Strafrechts⸗ 
Theorie in einem ſo ſchreienden Widerſpruche zu ſtehen, daß ſie 
nichts weniger, als ſie empfehlen kann. — Alle übrige, von 
dem Antragſteller berührte Gegenſtände ſcheinen der Depu⸗ 
tation von der Art, daß man wohl erwarten dürfe, die Staats⸗ 
Behörden, welche beſonders auch in dieſen Beziehungen gegen⸗ 
wärtig fo viel Thätigkeit zeigen, werden hierin die zweckdien⸗ 
lichſten Maßregein aufzufinden wiſſen und zur Ausführung 
u bringen ſuchen, ohne daß es erſt befonderer Anträge von 
eiten der Stände bedürfe. — Sie iſt daher der unvorgreif. 
lichen Anſicht, daß auf die vorliegenden Anträge weiter nicht 
einzugehen ſey, hält auch nicht für nöthig, ſolche noch an die 
2. Kammer abzugeben. Niemand bittet ums Wort, ſo daß 


der Präſident zur Frage übergeht: Iſt die Kammer mit dem 


Antrage der Beputation einverftanden? welches einſtimmig 
bejaht wird. 5 

armſtadt, vom 12. Oktober. In der heutigen Sitzung 
unſerer zweiten Kammer kamen mehre Bericht⸗Erſtatkungen 
vor. Von den verhandelten Gegenftänden war nur der Antrag 
des Abg. E. E. Hoffmann, die durch die letzten Arreſtatio⸗ 
— nothwendig le. Jener Arreſtlokale betreffend, von allge⸗ 


nem Intereſſe. Jener Antrag war zu einer Zeit verfaßt, 


wo noch die meiſten, politiſcher Anſchuldigungen wegen Ver⸗ 
hafteten im Arreſthauſe in Gießen verwahrt wurden und wo 
ihre Ueberſiedelung in die dafige Kaſerne fehr wünſchenswerth 
erſchien. Letztere geſchah wirklich ſpäter und inſoferne ſchien 
der Antrag erledigt. Aber unterdeſſen wurden neue Gefäng⸗ 
niſſe in der Burg und im ſogenannten Kaſernenkloſter in Fried⸗ 
berg eingerichtet, im Ganzen, wie man verſichert, 24 an der 
Zahl. Dieſe Gefängniſſe ſollen nun nicht bloß ſehr eng, ſo 
daß die Betten an den Fenſtern ſtehen müſſen, ſeyn, ſondern 
auch ein Theil ihrer Wände (indem größere Gemächer durch 
dazwiſchen gezogene Wände zu Gefängniſſen eingerichtet wur⸗ 
den) noch ſo feucht, daß fortwährend in denſelben eingeheizt 
wird, um ſie möglich bald beziehbar zu machen. Indeſſen 
genügt dieſes doch wohl nicht, wenigſtens nicht in fo weit, um 
ünverweilt ein Beziehen der fraglichen Gefängniſſe zu verwirk⸗ 
lichen. In dieſem Sinne iſt eine geſtern von den Anwälten 
der Verhafteten beim bieligen Ober⸗Appellations⸗ und Caſſa⸗ 
tions⸗Gericht eingereichte Reklamation abgefaßt, und ebenſalls 
in dieſem Sinne äußerten ſich bei der fo eben erwähnten Dis⸗ 
kuſſion mehre Abgeordnete in der Kammer. Abg. Hell: 
u ſtellte deshalb noch ſogleich in der Sitzung einen 
ntrag. 3 5 
Stuttgart, vom 15. Oktober. Die geheime Sitzung 
nach der Sitzung vom 12ten betraf, wie wir hören, den Zoll⸗ 
verein. — Die Kammer der Abgeordneten hat geftern befchlofz > 
fen: a) die Zehnten und Theilgebühren je nach dem Ertrag der 
nächſt vorhergegangenen 3 Jahre in Berechnung zu bringen; 
b) bei Getreide: Befoldungen nur die Summe von 200 Fl. frei 
zu laſſen; c) alle und jede freie Wohnungen künftig in Be⸗ 
ſteuerung zu nehmen. Auch wird der Commiſſions⸗ Antrag, 
die Regierung um ein Geſetz zu bitten, das die Beſoldungs⸗ 
Steuer zur ordentlichen direkten Steuer erklärt, und demnach 
den Beſoldeten auch das ſtaatsbürgerliche Wahlrecht einräumt, 
angenommen. Auf den Vorſchlag der Commiſſion beſchließt 
die Kammer, bei der Regierung auf Wiedereinführung der im 
Jahre 1830 aufgehobenen Apanagen⸗ Steuer anzutragen. 
Karlsruhe, vom 13. Oktober. In der geſtrigen Siz⸗ 
zung der ten Kammer wurde bei fortgeſetzter Diskuſſion des 
Berichts des Abgeordneten von Itzſtein über den geſammten 
Staatshaushalt der Budgetsſatz von 73,346 Fl., die Zucht⸗ 
und Gorreftiond: Anftaiten betreffend, berathen. Nachdem 
geheimer Referendar Ziegler bemerkt hatte, daß den Straf⸗ 
Anſtalten eine weſentliche Aenderung bevorſtehe, machte der 
Abgeordnete Mohr auf den Uebelſtand aufmerkſam, daß die 
Verbrecher bloß nach ihrer That beſtraft und in den Straf-An⸗ 
alten gehalten würden, ohne darauf Rückſicht zu nehmen, ob 
ie aus Vorſatz, aus wirklichem böſen Willen oder Ueberreizung, 
vielleicht auch im Zuſtand der Trunkenheit begangen worden 
ſey. Es ruhe aber faſt zeitlebens ein Makel darauf, in ſolchen 
Häuſern geweſen zu ſeyn, und er wünſche daher, daß bei der 
bevorſtehenden Veränderung des Correktionshauſes in Bruch⸗ 
ſal eine Unterſcheidung in dem oben bezeichneten Sinne getrof⸗ 
fen werde. Dörr unkerſtützt den Antrag. Welcker ſpricht ſein 
Bedauern aus, daß man von der frühern Uebung abgekommen 
fo, in ſolchen Fällen nur Feſtungs⸗Arreſt zu erkennen, wie 
n Würtemberg ic. geſchehe, und ſpricht die Hoffnung aus, 
daß in der künftigen Geſetzgebung diesfalls Fürſorge werde ge⸗ 
troffen werden. — Schaaff, Zrefurt, Aſchbach, Duttlinger 
und mehre andere ſprachen für den Antrag. Nach einigen weis 
tern Aeußerungen beſchließt die Kammer, den Wunſch ins 
Protokoll niederzulegen, daß die bezeichneten Verbrecher in ei⸗ 


— 4011 — 


gen Anſtalten, aber jedenfalls abgeſondert von den peinlichen 
Verbrechern, aufbewahrt und beſonders bei politiſchen Verbre⸗ 
chern die Feſtungsſtrafe 1 werden möge. Außerdem 
wurde obige Summe bewilligt. 

Kaſſel, vom 15. Oktober. In der geſtrigen Sitzung 
der Stände wurde über die von den Bevollmächtigten der Stan⸗ 
desherren der Städte⸗ und Gemeine⸗Ordnung eingelegten 
Standesſtimmen diskutirt. Der Ausſchuß hatte ſich dahin 
ausgefprochen, daß den Standesherren beſtimmte, ihnen zu⸗ 
ſtändig anerkannte Rechte in Betreff der niedern Polizei u. f. 
w. geſichert, alles andere aber abgelehnt werden ſolle. Die 
Herren Wippermann und Schwarzenberg fprachen ſich gegen 
die Zuläſſigkeit von Standesſtimmen Seitens der Bevollmäch⸗ 
tigten der Standesherren aus, da ſolche nur den Abgeordneten 
eines gewiſſen Standes zuſtehen. Die Bevollmächtigten der 
Standes hesren proteſtiren gegen dieſe Auslegung und propo⸗ 
nirten ein Amendement, mittelſt deſſen ſie in dem Beſitz ihrer 
beftehenden (ſpäterhin ſelbſt amendirt; beſondern) Rechte, fo 
weit ſelbige bei dieſem Geſetze in Betracht kommen, geſichert 
ſeyen. Der Vice⸗Präſident ſchlug einen allgemeinen Vorbe⸗ 
halt für die Rechte der Standesherren, fo weit fie auf Bundes⸗ 

eſetze und Verfaſſung begründet find, mit ſehr eindringlicher 
Heraushebung der Motive vor, — und ward darin ſehr warm 
und kräftig von Herrn Theiß II. unterſtützt. — Der Antrag 
der ſtandes herrlichen Bevollmächtigten (es erhoben ſich außer 
ihnen nur noch etwa 2 oder 3 Deputirte dafür) ward verwor⸗ 
fen. Ueber den Antrag des Vice⸗Präſidenten waren die 
Stimmen 26. Orb und die Beſchlußnahme mußte daher nach 
der Geſchäfts⸗ Ordnung auf die nächſte Sitzung ausgeſetzt wer: 
den. Die Berfammlung ging zur Diskuſſion des Klaſſen⸗ 
ſteuergeſetzes über. Die 9%. 1 bis 5 wurden mit mehren Amen» 
dements angenommen. Die Sitzung war durch eine geheime 
Sitzung unterbrochen, und ſchloß wieder mit dem Uebergang 
in eine geheime Sitzung. 66 5 7 

Luxemburg, vom 12. Oktober. Der Belgiſche Comman⸗ 
dant der Provinz Luxemburg, General Tabor, hat am Sten 
eine Bekanntmachung an diejenigen Militairs erlaſſen, welche 
ſich auf Urlaub innerhalb der Rayons der Feſtung befinden, 
worin ihnen befohlen wird, ſofort zu ihren reſp. Corps zurück⸗ 

ukehren. Diejenigen jesoch, welche außerhalb des Mapons 
wandte oder Freunde haben, konnen die Zeit ihres Urlaubs 
bei denſelben bis zu Ende zubringen, müſſen aber, wie die übri⸗ 
gen, den Rayon ungeſäumt verlaſſen. Das J. de Luxemb. 
emerkt dazu, daß dieſe Maßregel wahrſcheinlich keinen an⸗ 
dern Grund habe, als die Thatſache, daß eine große Anzahl 
dieſer Leute, unzufrieden mit dem Belgiſchen Dienſte, ſich in 
der ee . anwerben laſſen. 
ö rankreich. 

Paris, vom 11. Oktober. Die Reiſe des Königs und 
der Königin der Belgier nach Paris ſoll aufgeſchoben ſeyn, 
weil man wegen der Trauer für den König von Spanien keine 
Feſte geben kann. 

Man glaubt, Hr. Alex. Delaborde, Adjutant des Königs, 
werde beauftragt werden, die Trauerbezeugungen des Königs 
der Franzoſen nach Madrid zu überbringen. 

Der Friedensfürſt ward am gten d. vom Herzog von Bro: 
glie in das Hotel des Ministeriums der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten eingeladen. f 

(Temps.) Die Regierung ſoll Nachricht von der glückli⸗ 
ee unſerer nach Bugia gefandten Truppen erhal: 

en „ e ö 


Der Maire von Pernes, Herr Janobis, Schwager des 
Dep. Herrn Laboiſſier, iſt abgeſetzt worden, weil er dieſen, 
Hrn. Garnier Pages und mehre andere Patrioten bei ſich auf- 
genommen hatte. Es iſt wahr, er war ſo frei, zwei verklei⸗ 
dete Gensdarmen zur Thür hinaus zu werfen, die ſpioniren 
wollten, was bei ihm vorgehe. . 

Der National verſichert, im Miniſterrath ſey beſchloſſen 
worden, daß Frankreich in die Spaniſchen Angelegenheiten 
I einſchreiten, ſondern nur Lager an den Gränzen aufſtel⸗ 
en werde. 

Die Anzahl der durch Bayonne gegangenen legitimiſtiſchen 
Offiziere ſoll ſchon 1200 betragen. (2) Auch Herr v. Conny 
iſt daſelbſt angekommen. Ai 

Die Reife des Generals van Halen nach Paris iſt nicht 
durch die Ereigniffe in Spanien motivirt, ſondern hat nur den 
Zweck, im Namen vieler Brüſſeler Kapitaliſten Arrangements 
mit der Compagnie Ferrier zu treffen, um Telegraphen⸗Linien 
in Belgien anzulegen. Die erſte Linie würde von Dower nach 
Antwerpen, über Brüſſel, und über Lille in Verbindung mit 
ar gezogen werden, fo daß auf dieſe Weiſe Frankreich, 
England und Belgien in einer ſteten Communication ſtehen 
würden. Der General van Halen geht nach Brüſſel zurück, 
beſichtigt jedoch zuvor die telegraphiſche Linie von Paris nach 
5 um die Poſitionen auf den einzelnen Punkten kennen 
zu lernen. . 
725 Marquis von Angleſey iſt geſtern in Paris einge⸗ 
roffen. 

Herr Baude hat den Blättern, welche feine Wiedereinſez⸗ 
zung als Staatsrath gemeldet hatten, folgendes Schreiben zu⸗ 
E „Sie waren ſchlecht unterrichtet, als Sie dem Publi⸗ 

um meine Zurückberufung in den Staatsrath anzeigten. Die: 


jenigen, welche Ihnen verſichert haben, daß mir das Gehalt 


für Funktionen, die ich nicht verrichtet habe, ausgezahlt wor⸗ 
den ſey, kennen mich nicht, und ich bedauere She“ daß Sie 
ihnen geglaubt haben.“ 


Das Dampfboot „Carlo Alberto“ hat am aten d. M. Tou⸗ 
lon wieder verlaſſen, um ſich nach Nizza, Genua, Livorno 
und Neapel zu begeben. 2 

Patris, oom 12. Okt. Weder die Regierung noch das di⸗ 
plomatiſche Corps haben ſpätere Nachrichten aus Madrid als 
vom Aten d. M. Das Gerücht, der Ruſſ. Botſchafter habe 
einen Courier aus jener Hauptſtadt erhalten, erweiſt ſich als 
ungegründet. 


In Ermangelung neuerer Nachrichten aus Spanien theilt 
der Temps ein unter den jetzigen Umſtänden nicht unintereſ⸗ 
ſantes Schreiben aus Irun vom 3. Oktbr. mit, welches im 
Weſentlichen folgendermaßen lautet: „Der Tod des önigs 
von Spanien bereitet große Ereigniſſe in dieſem Lande vor, 
und um die Löſung derſelben einigermaßen vorherſehen zu kön⸗ 
nen, muß man ſich mit dem Zuſtande und mit den Elementen 
der verſchiedenen Parteien bekannt zu machen ſuchen. Die 
beiden Haupt⸗Parteien find die des Don Carlos und die der 
Königin. Erſtere beſteht aus einem Theile der oberen und 
der Subaltern Offiziere, der Geiſtlichkeit und den niederen 
Klaffen. Don Carlos iſt der wahre be des Katho⸗ 
licismus in Spanien. Die Partei der main beſteht in die⸗ 
ſem Augenblicke hauptſächlich aus den im Dienſte befindlichen 
oberen Offizieren, den öffentlichen Beamteten und dem größ- 
ten Theile der Truppen. Die liberale Partei zählt bis jetzt im 
der Zufammenftellung der beiden Parteien nicht mit; fie 
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nimmt Anſtand, ihre Sache mit der der Königin zu vermengen. 
Man weiß, daß die Königin den Conſtitutionnellen eben fo 
wenig politiſche Konzeſſionen machen werde, als ihr Mitwer⸗ 
ber. Die letztgenannte Partei wird alſo müßige Zuſchauerin 
bei dem Kampfe bleiben, und ſich nur bereit halten, den Um⸗ 
ſtänden gemäß zu handeln. Viele Liberale haben ſogar ſchon 
eine Wahl getroffen, und ihre Augen auf Dom Pedro gewor⸗ 
fen; nicht etwa aus beſonderer Liebe für den Er- Kaifer von 
Braſilien, ſondern weil ſie ihn als den Einzigen betrachten, 
der den Liberalen den Sieg verſchaffen könnte, weil er ſich auf 
fie ſtützen müßte. — Don Carlos, das Oberhaupt der apoſto⸗ 
liſchen Partei, iſt ein Mann von Geiſt. Er iſt vielleicht der einzige 
Mann iſt feinem Lande, der das Innere der fremden Höfe ganz 

enau kennt. Er iſt von mittlerer Größe, kränklicher Geſichts⸗ 
ebe, die noch durch fein ſehr blondes Haar verſtärkt wird, und 
bat nichts n in ſeinen Zügen. Don Carlos hat 

elbſt keine pecuniaire Mittel; aber er kann über die Kaſſen der 
Geiſtlichkeit verfügen, welche, in der Voraus ſicht der jetzt ein⸗ 
getretenen Ereigniſſe, ſeit langer Zeit reichlich gefüllt wurden. 
— Die großen Schwierigkeiten für die Königin werden begin⸗ 
nen, wenn es zur Ausführung der alten Geſetze kommt, die 
verlangen, daß in jeder Municipalität der Infantin Iſabelle 
der Eid der Treue geleiſtet werde. In jeder Municipalität 
wird be eine Spaltung erheben, und ſobald man ſich in Spa: 
nien beſtimmt getrennk und gezählt hat, beginnt der Bürger⸗ 
krieg. — Jede fremde Einmiſchung würde in Spanien übel 
‚ aufgenommen werden. Der zweite Weg verlangte eine Ener: 

gie, deren die Minifter Zea und Dfalia nicht fäh'g ſind. Sie 
wollen nach den Grundfäßen des juste milieu in einem Lande, 
wo es nur Extreme giebt, verfahren, das heißt, ſie wollen das 
Unmögliche. Dieſe Politik des Herrn Zea iſt wahrhaft be⸗ 


Hagenswerth. Inmitten einer großen, durch eine wichtige 


Dynaſtie⸗Frage hervorgerufenen Aufregung, inmitten zweier 
wüthenden Paͤrteien, die durchaus ihre Kraͤfte meſſen wollen, 
will er den Status quo beibehalten. Er will regieren, wie ein 
Alberoul, deſſen Fähigkeiten er nicht beſitzt, oder wie ein Go⸗ 
doy, deſſen Macht nicht wieder aufleben kann.“ 

Man erzählt 78 daß mehre Spanier, die der Spaniſchen 
Gefandtſchaft ihre Päſſe zum Vifiren nach ihrem Vaterlande 
zugeſtellt hätten, dahin beſchieden worden wären, daß das Viſa 
vorläufig nicht ertheilt werden könne. (Dies iſt aim natür⸗ 
lich, da mit der Todesnachricht des Königs von Spanien die 
Kreditive der Geſandtſchaft von ſelbſt erloſchen find.) 
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ten. Bei dem Abgang der Poſt wußte man noch nichts von 
den vom General Caſtanos ergriffenen Maßregeln; man een 
felte indeß, daß das Erſcheinen der Truppen hinxeſchen 
würde, um die Ordnung wiederherzuſtellen. — Einem 
Privat⸗Schreiben aus Madrid zufolge, hat ſich die Köni⸗ 
gin nach dem Leichen⸗Begängniß Ferdinands in tiefer Trauer 
zu Pferde geſetzt, und 15 in Begleitung eines glänzenden Ge⸗ 
folges durch alle Straßen geritten. Die Bewohner der 
Hauptſtadt begrüßten ſie mit Zeichen der lebhafteſten Theil⸗ 
nahme.“ 8 

Ay National meldet, daß der General Queſada auf 
den Rath der Di.nifter Zea und Cruz aus Madrid verwieſen 
wo den ſey, weil er der Königin den Rath gegeben, ſich uns 
bedingt auf die liberale Partei zu fügen, 

Herr Naudet, e des Marſchalls Soult, 

we der Militair Intendant Sermet find heute nach Bayonne 
abgegangen. 
e in Privat-Schreiben aus Toulon vom g8ten d. M. ent⸗ 
hält Folgendes: „Durch das Packetboot „Krokodil“, das p 
eben auf unferer Rhede vor Anker geht, erfahren wir, daß die 
nach Bugia abgefertigte Expedition vollkommen geglückt iſt. 
Die Marine hat bei dieſer Gelegenheit die erſprießlichſten 
Dienſte dleißet Bei der Ankunft des Geſchwaders war dle 
ganze Küͤſte mit Beduinen beſetzt, fo daß die Landung ernſt⸗ 
liche Schwierigkeiten bot. Nachdem aber die Schiffe, Eirce“ 
und „Ariadne“, unterhalb zweier Redouten in der Nähe des 
Ufers angelegt, und die Schiffe „Cygne“ und „Victoire“ ſich 
auf halber Kanonenſchußweite aufgeſtellt batten, begann ein 
ſo mörderiſches Feuer, daß unter dem Schutze deſſelben die 
Landung bewerkſtelligt werden konnte. Unſere Soldaten bes 
wieſen bei dieſer Operation den größten Muth, erlitten aber 
auch einen ſtarken Verluſt. Man berechnet denſelben auf 
100 Mann. Es heißt, daß der Bey von Konſtantine 8000 
Reiter zum Schutze Bugia's geſchickt hatte. Gleich nach voll⸗ 
brachter Landung iſt die „Eircé“ nach Algier abgefertigt wor⸗ 
den, um 5 bis 600 Mann nach Bugia zu ſchaffen, indem man 
für den folgenden Tag einen allgemeinen Angriff der Bedul⸗ 
nen erwartete. Als das Dampfboot „Krokodil“, das dieſe 
Nachrichten überbracht hat, den Halen von Algier verließ, 
wurden die Schiffe „Marſouin“, „Huſſard“, „Lionne“, 
„Iris“ und ee mit wer des — 1 
bemannt, die nach Bugia geſchafft werden ſollten.“ 

Paris, . 14. Ptiaber, Der Aufitand in Biscaya 


aris, vom 13. Oktober. : dauert fort, und die Nachrichten aus dieſer Provinz lauten 
ht 9 5 — We a Rn f EN nichts — als beruhigend. Der General Caſtannos ſoll 
ſignirten Marſchall Maiſon ein großes diplomatiſches Diner 


re zu dem alle Franzöſiſchen Miniſter und fremde Ger 


andten eingeladen waren. 5 f 
Das Memorial bordelais giebt folgende Nachrich⸗ 
ten: „Der Kardinal. Erzbiſchof von Pampelona, bekannt we⸗ 


ner Anhänglichkeit an Don Carlos, hat verſucht, in je⸗ 
— tadt einen Auffand 15 ichen gen; aber der Vice · 
König hat ihm mit einer ſofortigen Beſtrafung gedroht, wenn 
er es wagen würde, ſein Vorhaben ins Werk zu ſetzen. Man 
glaubt, daß dieſe 3 —— 1 80 6 wird, um jeder Kollifion 

beugen. In Bilbao ift Don Carlos zum Könige ausge 
rufen worden. Die Fahne der Inſurrektion weht auf den 
Thürmen der Stadt. Der Franzöſiſche Konſul hat an die 
neuen Behörden 8 zu verlangen, daß 1 
Len und die Perſonen ſeiner Landsleute unverſehrt blieben. 
s iſt ihm geantwortet worden, daß fie nichts zu fürchten häte 


ner Truppen ſoll \ angeſchloſſen ha⸗ 
ben. Nach einigem Feuern ſah ſich der General ale ei⸗ 
nen Rückzug anzutreten. Vittoria, fo heißt es, iſt dem Bei⸗ 
ſpiel von Bilbao gefolgt. Aus Baponne vom 8. Oktober 
ſchreibt man in dieſer Beziehung Folgendes: „Wir erfahren 
auf ziemlich offiziellem Wege, daß vorgeſtern, den ten, um 
8%, Uhr Abends die Ropaliſten von Vittoria Karl V. als Kö: 
nig proklamirt haben. Der Aufſtand gelang vollkommen, doch 
fand er einige Schwierigkeiten. Es hatten ſich 2 Bataillone 
royaliſtiſcher Freiwilligen außerhalb der Stadt verſammelt, 
um den Infanten Don Carlos zum Könige auszurufen. Der 
Militar⸗Kommandant ſeinerſeits wollte dieſer Meuterei einen 
energiſchen Widerſtand entgegenſetzen, und ſchickte augenblick⸗ 
lich den General Butron gegen fie ab, der ſich an die Spitze 
der Patrioten ſtellte. Die Ropaliſten gaben das Signal des 


Bilbao zurückgeſchlagen worden ſeyn, und ein Theil feir 
3 ſich — den Inſurgenten ö ER 


I 


iffs, die Stadt⸗Thore wurden geſprengt, und in den 
—— — Neon — Theilen zu einem Gewehr⸗ 
feuer, in deſſen Folge die Behörden ſich zuletzt veranlaßt ſahen, 
den Platz zu räumen. öffentlichen Aemter wurden ſofort 
Don Carlos beſetzt; an der Spitze dieſer 

Letzteren ſteh farrer von Iragneta, einer kleinen Ort 
ſchaft in Navarra. Nachrichten aus dieſer letzten Provinz zu⸗ 
folge, war der General Santos⸗Ladron daſelbſt angekommen, 
und man erwartete hier einen Aufſtand zu Günſten des Don 


rlos. 

Laut einer Ankündigung des Moniteur werden die Wah⸗ 
len zu den General⸗ und Bezirks⸗Conſeils in dem Zeitraume 
vom 10. bis zum 25. November vor ſich gehen. 

Herr Rodde ſtellte ſich angekündigtermaßen geſtern Mittag 
um 2 Uhr in Be una mehrer Perſonen auf dem Börſen⸗ 

2 
H 


durch An 2 


Platze auf, um feine Journale feil zu bieten. Die Verthei⸗ 
lung gin ohne Hinderniß von ſtatten. Mittlerweile hatten 
ſich viel Neugierige eingefunden, ſo daß gegen Abend wohl 
mehre hundert Perſonen auf dem Börſen⸗Platze, auf dem jetzt 
5 Detaſchements von der National⸗Garde und der Linie 
zur Verhütung möglichen Unfugs aufgeſtellt wurden, verſam⸗ 
melt waren. Bis 9%, Uhr blieb Alles ruhig; um dieſe Zeit 
aber wurde die bewaffnete ne durch Pfeifen und Schimpf⸗ 
reden inſultirt, wodurch fie ſich veranlaßt fand, vorzurücken 
und die Ruheſtörer auseinander zu treiben, auch einige Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen. Um 11 Uhr war die Ruhe vollfom: 
men wieder hergeſtellt. Um ſich eine Idee zu machen, wie 
viel Perſonen ſich geſtern nach einander auf dem Börſen⸗Platze 
eingefunden hatten, bemerkt der Meſſager, daß nicht weniger 
als 101,800 Exemplare vom „Bon Sens“, dem „Populaire“ 
und anderen Volks⸗Blättern vertheilt worden ſeyen. 


Großbritannien. 


London, vom 12. Oktober. (Rep.) Mit den, auf ſo 
äußerſt verſchiedene Art entſtandenen Spaniſchen Anleihen 
muß faſt nothwendig buch den Regierungswechfel eine Revo» 
lution, hoffentlich eine Reform, eintreten. Es kann nach 
dem Urtheil der hieſigen Börſe faſt nicht fehlen, daß die ganze 
Schuld, mit Inbegriff der von den Cortes perriprenben, ziem⸗ 
lich nahe auf einen und denſelben Fuß gebracht werde. Um 
ein Pröbchen der verſchiedenen, mit der bisherigen Regierung 
eingeg ngenen Anleihe⸗Kontrakte zu geben, wird angeführt, 
daß ein ungeheurer Belauf der neuen Spaniſchen 3 pCts. den 
Kontrahenten zu 18 pCt. überlaſſen worden, wobei fie noch 
aroellährige Dividenden einbehalten! 

m Goventgarden » Theater wurde geſtern Abend Shake⸗ 
ſpeare's Luſtſpiel „Was ihr wollt“ 1 aber obgleich man 
das Stück aufs beſte beſetzt und Fi emüht hatte, ihm durch 
Einſchaltung von Geſängen und Chören aus Shakeſpeare 8 
anderen Werken einen neuen Reiz zu verleihen, ſo war doch 
das Haus ſehr leer, und die Times klagt darüber, daß alle 
Verſuche, das höhere Drama wieder auf der Bühne einheimiſch 
u —— ſo wenig Erfolg hätten; wenn eine ſo meiſterhafte 

sehe ng eines Shakespeare ſchen Werkes, wie die geftrige, 

rlich beſucht wurde, dann freilich ſey es nicht zu verwun⸗ 
dern, wenn die u te —— zu anderen, die Kunſt ent⸗ 
würden fa Spe takeln ihre Zuflucht nähmen. 

Die Times enthält folgenden Auszug aus einem Schrel⸗ 
ben von Tanger, den 6. 
betrachtet 5 der Kaifer von Marokko als Erben der alten Kar 
lifen des Südens, vereinigt in ſich die Verwaltung aller re⸗ 
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eptember datirt: „Bekanntlich 


ligiöfen und politiſchen Angelegenheiten, und kann, da er von 
den Afrikaniſchen Muſel männern in dem Lichte eines Patriar⸗ 
chen ap ehe wird, natürlich nicht gleichgültig dagegen blei⸗ 
ben, daß ein Theil der Afrikanifchen Küfe von Ungläubigen 
eingenommen iſt. Marokko iſt daher der Km der Infri⸗ 
gue, von wo aus die Häuptlinge der tributpflichtigen Stäm⸗ 
me im Innern der Regentſchaft Algier ihre Inſtruktionen 
empfangen, und von wo aus alle Befehle zu feindlichen Maß⸗ 
regeln gegen die Franzöſiſchen Truppen und Koloniſten er⸗ 
ehen. Glauben Sie mir, unſere Truppen werden ſo lange 
eine Ruhe haben, als der Kaiſer von Marokkos noch Mittel in 
Händen hat, um Unruhen anzuſtiften. Ein Jude aus Gi⸗ 
braltar, Namen Ben Olial, iſt von der Regierung zu Ma⸗ 
rokko beauftragt, die Waffen und Kriegs⸗Vorräthe zu liefern, 
welche durch das Innere nach Tremezen und von da nach der 
Gegend von Oran und Algier befördert werden. Diplomati⸗ 
ſche Vorſtellungen werden den Kaifer nimmer zum Aufgeben 
feiner Pläne bewegen, denn auf dieſer Seite des Mittelländi⸗ 
ſchen Meeres gelten die Europäer für tributpflichtig an die Ne: 
entſchaft von Marokko. Die Geſchenke, welche die Europäi⸗ 
1 Mächte dem Kaiſer zu machen pflegen, werden als ein 
ribut angeſehen, und durch ſie allein wird dle Civil⸗Liſte ge 
deckt. Jeder Muſelmann erzählt Ihnen, daß die Ausgaben 
des Palaſtes von dem Tribut der Ungläubigen beſtritten wer⸗ 
den. Warum rüſtet die Franzöſiſche Regierung nicht eine Er- 
pedition nach Tanger, dem zugänglichſten Theil der Regent⸗ 
ſchaft aus und macht ſo dieſen fortwährenden Anzettelungen 
von Empörung und Inſubordination mit einemmale ein Ende? 
Das Erſcheinen einer bewaffneten Macht daſelbſt würde der 
Lage der Dinge in Marokko bald eine andere Geſtalt geben.“ 
Das Sinken der 1 Fonds hatte auf unſere Engliſchen 
nur einen geringen Einfluß. Daſſelbe Ereigniß wurde auch 
am Schluſſe des vorigen Jahres ſchon bemerkt, als die erſte 
Nachricht von dem Zuge gegen Antwerpen ſich verbreitete. 
Der Franzöſiſche Papier⸗Markt iſt in den letzten zwei oder 
drei Jahren beſtändig ſolchen paniſchen Schrecken und außer⸗ 
ordentlichen Schwankungen ausgeſetzt een während un⸗ 
fere Konſolidirten verhältnißmäßtg viel be ie blieben, 
obgleich die Vorfälle mit der nämlichen Stärke auf den Kredit 
ae aper . e das Aer der 
nglifchen Kapitaliſten in die Regierung und ihre Hülfs⸗ 
Quellen iſt viel größer als in Frankreich, ud dh 
kommt denn auch die größere Feſtigkeit, welche die Engli⸗ 
I a ann s Verfipreibungen in der letzten Zeit er: 
aben. : 
on Cork iſt das Linienſchiff „Caledonia“ von 120 Kano⸗ 
nen nach Malta, und das Linienſchiff „Revenge“ von 78 Ka⸗ 
nonen nach Liſſabon unter Segel gegangen. 8 


Spanien. 


Madrid vom 5. October. Folgendes ſind einige der in der 
Hof⸗Zeitung enthaltenen Adreſſen an Ihre Majeltät die ver: 
wittwete Königin: f 

„Sennora! Der frühzeitige Tod des Könige, unſeres Hertu 
Don Ferdinand's VII., welcher der ewigen Seligkeit theilhaftig 
ift, hat dieſe Deputation des Königreichs mit dem tiefſten S 
erfüllt. Bei einer ſo unglücklichen und traurigen Begebenheit iſt 
es ein großer Troſt, daß E . Majeftät, welche ſchon bei einer an⸗ 
dern Gelegenheit dieſes Unglück ſehr nahe geſehen, ſich in die Fü- 
gungen der göttlichen eg Ihen u finden gewußt hat, indem 
Ew. Maßzſde zeigten, daß Ihre Beirübniß Sie nicht verhindert 


hat, die Akte der Thatkcaft und Weisheit auszuüben, welche 
Ihre n Dekrete, zu Gunſten Ihrer Unterthanen, offen⸗ 
baren. Der Allmaͤchtige möge fortfahren, Eurer Majeſtaͤt die 
koſtkare Gabe der Sclbftorriiugnung und Kraft zu verleihen, weiche 
bei dieſem traurigen Ereigniſſe fo noͤthig find, fo wie die Fortdauer 
der Regierung des Koͤnigreiches, im Namen Ihrer theuren und 
erhabenen Tochter, der Königin, unferer Herrin Donna Iſabella II. 
gewähren. Dieſes find die Wuͤnſche und Hoffnungen der Depu⸗ 
kation des Königreiches, welche fie bei dieſer ttaurigen Veranlaſ⸗ 
ſung zu den Füßen Eurer Majeſtaͤt niederlegt. 
Madrid, am 2. October 1833. i 
Don Matias Pareja y Torres, D. Francisco Inigo 
de Inigo, D. Pedro Vicero y Moreo, D. Joſef Ferres 
und D. Juan Patlo P re; Caballeno.“ 
Schreiben des General⸗Intendanten der Poli⸗ 
zei an die Koͤnigin: N 
„Sennora! Da die wichtigen und unaufſchieblichen Beſchaͤf⸗ 
tigungen der unter meiner Leitung befindlichen General Verwal⸗ 
tung der Polizei, es mir nicht erlaubt haben, dem Königlichen 
Staats⸗Rathe vom 30ſten des verfloffenen Monats beizuwohnen, 
in welchem dieſes Kollegium ſeinen tiefen Schmerz wegen des Ab⸗ 
lebens Ihres erhabenen Gemahls zu erkennen gab, ſo wie ſein Zu⸗ 
trauen zu der Regierung Ew. Maj., ſo halte ich es fuͤr meine 
Schuldigkeit, mich mit den Geſinnungen einſtimmig zu erklaͤren, 
welche der Staats⸗Rath, zu dem zu gehoͤren ich die Ehre habe, in 
feinem Erlaß an Ew. Maj. vom 30. Sept. an den Tag gelegt hat. 
— Ich beeile mich, dieſe Pflicht zu erfüllen, welche mir anderer⸗ 
ſeits durch mein Amt als General⸗Intendant der Polizei auferlegt 
wird, ſo wie durch die Gnaden⸗Bezeugungen, womit mich ſtets der 
Monarch, deſſen Verluſt wir beweinen, üterhäuft hat. Ich 
würde denſelben nicht entfprechen, wenn ich mich nicht ohne Ver⸗ 
zug damit beſchaͤftigte, das Zutrauen zu rechtfertigen, mit wel⸗ 
chem Ew. Majiftät mich zu beehren geruht haben, und wenn ich 
nicht mein ganzes Daſeyn dem Dienſte meiner Königin und Her⸗ 
tin Donna Iſabella II. widmete, fo wie der erhabenen Regentin 
dieſes Koͤnigreiches, von welcher Spanien das Glück ſeiner Zu⸗ 
kunft erwartet. — Geruhen Ew. Majeſtaͤt mit gewohnter Huld, 
die Darlegung dieſer Geſinnungen der Liebe, Achtung und Loya⸗ 
litt entgegenzunehmen. 
Madrid, den 1. October 1833. a 
Joſef Manuel de Anjora.“ 


Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 15. Oktober. Seit der Ankunft 
des Fürſten Fel von Schwarzenberg haben hier bereits zahl⸗ 
reiche diplomatiſche Konferenzen ſtattgefunden. 2 

Belgien. or 
Brüffel, vom 15. Oktober. Die beabſichtigte Reife des 
Königs und der Königin der Belgier nach Paris iſt auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit verſchoben worden. 


5 Griechenland. 

Nauplia, vom 14. Septbr. Das heutige Regierungs⸗ 
Blatt enthält folgende een Ernennungen: Fürſt Michael 
Soutzo dam Außerorbent ichen Botſchafter und Miniſter⸗Be⸗ 
vollmächtigten bei Sr. Majeſtät dem Könige der Franzoſen; 
Conſtantin Zographos, Nomarch von Arkadien, zum Mi⸗ 
niſter⸗Bevollmächtigten bei der Ottomaniſchen Pforte, und 
Conſtantin Alexander Manos zum Sekretär und Dolmetſcher 
der un bei der Pforte, mit dem Titel eines Legations⸗ 
Nathes. — Dieſelbe Nummer enthält eine Bekanntmachung 
hinſichts der durch Auktion zu bewirkenden Verpachtung der 


4014 


brannten Olivenbäumen, fümmtlid dem 


ſchen Kirche, gemäß dem einmüthigen Wun 


Dlivengärten bei Amphiſſa. Sie umfaſſen ein Terrain von 
4581 Stremata mit 37421 unbeſchädigten und 2150 ange⸗ 
Staate angehörig; 

ferner an 5000 ſolcher, von welchen der Staat bloß eine Abgabe 
erhebt. — Vom 1. Oktober an iſt die Türkiſche Münze im 
anzen Königreiche verboten, und die, welche ſpäter ſich in 
Zunkulgtion vorfinden ſollte, wird konfiszirt. — Eine Bes, 
kanntmachung des 3 vom 24. Juli (5. Aug.) 
beſtimmt, daß die ſogenannten Zehnten oder Abgaben auf die 
Corinthen⸗Rebenſtöcke noch im Laufe dieſes Jahres zu entrich⸗ 
ten ſeyen, nämlich 8 pCt. von ſolchen Stöcken, welche Priva⸗ 
ten angehören oder auf viele Jahre vermiethet find; 16 pCt. 
von den ſogenannten Privat⸗Reben des Staates und 24 pCt. 
von den dem Schatze gehörigen, von Privaten aber kultivirten 
Reben. — Kraft Königlichen Dekrets iſt in Griechenland eine 
See⸗Präfektur errichtet worden, deren Sitz im Haupt⸗Mi⸗ 
litairhafen des Reichs, und für jetzt in Poros, ſeyn und vom 
Miniſter der Marine reſſortiren ſoll. Das Perſonal wird aus 
folgenden Beamteten beſtehen: einem See⸗Präfekten, einem 
Hafen⸗Capitain, einem Inſpektor des Perſonals und der Re⸗ 
giſter, einem Direktor der Schiffswerſte und einem Control⸗ 
leur. Die vier erſten Beamteten werden aus der Griechiſchen 
Marine, der fünfte aus dem Verwaltungsperſonal genommen. 
Ferner ſollen angeſtellt werden: ein Caſtellan im Arſenal, ein 
Intendant der Lebensmittel, ein Rendant, ein Sekretär, mehre 
Schreiber, Aktuarien und ee Das Ar⸗ 
5 die Mannſchaſten und ſämmtliche Beamtete der Kriegs⸗ 
arine ſtehen unter dem See⸗Präfekten, welcher Poſten alſo 
einer General⸗Dirxektion der Kriegs⸗Marine entſpricht, der 
unmittelbar dem Marine⸗Miniſterium untergeordnet iſt. — 
Mittelſt Königl. Befehls ſind folgende auswärtige Agenten 
und Conſuln in Griechenland anerkannt worden: Sir Richard 
Wilkinſon, als General⸗Conſul Großbritanniens und Han⸗ 
novers auf dem Griechiſchen Archipelagus, Euböa mit einge 
ſchloſſen; Signor Rocco Martuscelli, als Sicilianiſcher 


General⸗Conſül in Griechenland; Herr Vardos, als Königl. 


Britiſcher Conſular⸗Agent in Miſſolunghi; Herr Manara⸗ 
kis, als Franzöſiſcher Conſular-Agenk auf Euböa; Signor 
Zuccoli, als Sicilianiſcher Conſul zu Patras. — Ein Kgl. 
Dekret vom 4. Auguſt erklärt die Unabhängigkeit der Griechi⸗ 
M Erzbiſch 0 N er 
verſammelten Metropoliten, Erzbiſchöfe und Biſchöfe 
Resch, 36 Prälaten an der Zahl. Daſſelbe Dekret errichtet 


eine permanente —n welche unter der Suprematie des 
h hy 


Königs die oberſte Kirchenbehörde bilden wird. Die Griechi 
Kirche wird den Namen führen: „die orthodoxe nme 
diſche apoftolifche Kirche im Königreiche Griechenland.“ Der 
König iſt das Haupt der Kirchenverwaltung; Präſident der 
permanenten heiligen Synode iſt der Metropolit von Korinth, 
Kyrillos; Staats⸗Prokurator an der Synode ift der Miniſte⸗ 
rialrath Dr. Schinas; der Prieſter P. Parmakides iſt Sekretär. 
Der Präſident erhält ein jährliches Gehalt von 3000 Drach⸗ 
men, der Staats⸗Prokurator und jeder der vier Eynodalräthe 
2400 Drachmen, der Sekretär eben ſo viel und noch eine Gra⸗ 
tifikation von 600. Die heil. Synode ſteht unter dem Mini⸗ 
ſterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. . 
Nauplia, vom 15. Septmbr. (Allg. Ztg.) Die ange: 
nehme Ausſicht, bald nach Athen zu kommen, hat ſich in den 
letzten Wochen wieder etwas getrübt. Ohne daß Athen zur 
definitiven Hauptſtadt und Reſidenz erhoben wird, wollen die 
Bürger die aus den Häuſer⸗Entſchädigungen hervorgehenden 


ulden nicht übernehmen, und zugleich finden die zu Ent: 
Segen en der Bir 94 nicht genügend. 
Kurz, der Unterhandlung Rn noch Schwierigkeiten entges 
gen, und wir werden wohl den Winter in Nauplia zubrin⸗ 

en. — Mit den Arbeiten der Schul⸗Commiſſion iſt man nicht 
Febr zufrieden, — Zur Aufbringung und Aufbewahrung der 
Alterthämer find vier Inſpektoren ernannt worden: als erſter 
ein Deutſcher Architekt Namens Weißenburg, der in der letz⸗ 
ten Zeit in Rom lebte; dann Pitheky für Athen; noch ein an⸗ 
derer Grieche und Herr Dr. Roß aus Holſtein. Dieſer hat 
jedoch die Ernennung abgelehnt. Dr. Ulrichs aus Bremen 
iſt vor zwei Tagen als Lehrer der Lateiniſchen und Deutſchen 
Sprache mit noch zwei neuernannten Lehrern aus den Joni⸗ 
ſchen Inſeln aur Schule nach Aegina abgegangen, die wieder 
eingerichtet wird. Außer dieſen Ernennungen iſt bis jetzt für 
die Schulen noch nichts geſchehen. Inzwiſchen hört man von 
der Errichtung mehrer Helleniſchen Schulen in den Eparchieen 
durch den Eifer der Einwohner, und die allgemeine Schul⸗ 
organiſation muß nun doch auch bald erfolgen. Sicherem 
Vernehmen nach werden zu ihrer Ausführung vorzüglich aus 
Deutſchland junge und geſchickte Lehrer geſücht werden. — 
Für das Fach der Justiz und der Finanzen find ſchon mehre 
junge wiſſenſchaftlch gebildete Männer aus Baiern auf den 
Ruf der Regentſchaft hier eingetroffen. Auch können junge 
Geſchäftsmanner dieſer Zweige aus andern Deutſchen Staa⸗ 
ten, die mit guten Zeugniſſen ihrer Geſchicktichkeit und ihres 
Betragens verſehen ſind, im Falle fie die Reife auf ihre Ko⸗ 

en unternehmen wollen, hier auf eine gute Aufnahme und 
bebe Unterkommen ziemlich rechnen. — Im Innern trei⸗ 

en die Räuber noch häufigen Unfug, und da nach Auflöſung 
der irregulairen Miliz es an Stadt: und Landwachen fehlt, 
(denn die Gensd'armerie iſt noch nicht zu Stande gekommen), 
ſo hält es ſchwer ihrer habhaft zu werden. — Der e 
Schnitzle n ift als Commiſſair nach den e Feſtun⸗ 
gi gegangen, um das von den Franzoſen der Regentſchaft 

auflich überlaſſene Material an Kriegsbedarf, Geräthſchaf⸗ 
ten und Pontons (von der 9 über den Pamiſus in 
Meſſenien) zu übernehmen. lle Nachrichten ſtimmen darin 
überein, die vortrefflichen Anſtalten zu loben und den ehren⸗ 
vollen Namen anzuerkennen, welchen die Franzoſen in jenen 
Gegenden zurückgelaſſen haben. Mit den Werbungen für den 
Militairdienſt geht es nicht vorwärts, und die Werbungen 
aus Deutſchland werden deshalb ſehr erwünſcht kommen. — 
Die Beſorgniſſe wegen der kirchlichen Dinge haben, ſo unge⸗ 
gründet ſie auch ſeyn mögen, ſich noch nicht gelegt, und wer⸗ 
den von den 8 thätigen und zahlreichen fremden 
Sean, wie es ſcheint, äbſichtlich genährt. — Die Gluth 
des Sommers hat uns verlaſſen, indem wir Mittags nur 22“ 
Reéaumur haben. Wir haben faſt alle gelitten; von den Glie⸗ 
dern der Regentſchaft hat ſich nur Herr Staatsrath v. Maus 
rer aufrecht gehalten. Herr Graf v. Armannſperg erkrankte, 
noch länger Herr General v. Heydeck, welcher fürs nächſte 
Jahr den Gebrauch des Gafteiner Bades für nöthig achten 
ſoll. Auch Se. Maj. der König Otto, wiewohl er die Hitze 
beſſer erträgt als wir alle, und eigentlich nie ſchwitzt, lag zur 
allgemeinſten Bekümmerniß gegen zehn Tage an einem Fie⸗ 
ber, und ſein Wiedererſcheinen nach der Geneſung war ein 
Freudentag für das Volk, das ihn hoch verehrt. Freilich haben 
wir nach den Aeußerungen der Griechen gerade ſeit Jahrzehn⸗ 
ten im Frühjahre die größte Kälte und im Sommer die größte 
Hitze getroffen, und das Uebel wurde noch durch den Um⸗ 
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ſtand vergrößert, daß die Deutſchen Aerzte die von der Natur 
des Klima's bedingte Natur der Krankheiten nicht kennen, 
und alſo auch, anfangs wenigſtens, nicht zweckmäßig behan⸗ 
deln konnten. Viele geriethen durch den Genuß zu ſtarken 
Weines und zu vieler Fleiſchſpeiſen in bösartige Oyſenterien, 
die bei Ihnen gemeiniglich eine Page des Ueberreizes ſind, 
und darum bei Ihnen mit ſtärkenden und adſtringirenden 
Mitteln behandelt werden, während man ſie bei uns mit ganz 
einfachen kühlenden als Limonade, Eis und dergl. behandeln 
muß. So verordneten Ihre Aerzte Tinos⸗ oder Cypernwei⸗ 
ne, Opium und dergl., und goſſen dadurch Oel ins Feuer, 
bis ſie eines andern belehrt wurden. Es iſt mit der Behand⸗ 
lung unſerer politiſchen und moraliſchen Leiden nicht anders. 
Mögen dieſes die Heilkundigen, welche man unſerm Staate 
geſchickt hat, immer vor Augen haben, und auf unſere Schä⸗ 
den nicht die eiſerne, ſondern immer, wie ſie thun, die lindern⸗ 
de Hand legen. Was man bei Ihnen auch glauben und ſa⸗ 
gen mag, riechenland verträgt keine andere. Die Türken 
erf 


haben es erfahren, uad nach ihnen die Corfioten. 


Italien. 

Mailand, vom 9. Oktober. Angekommen find hier die 
Marquis von Oudinot und von Lauriſtou. Seit vielen Jah⸗ 
ren war Italien nicht ſo ſtark von Ausländern beſucht, als 
im gegenwärtigen. 

enedig, vom 8. Oktober. Vorgeſtern iſt der Königl. 
Preuß. Geheime Rath, Profeſſor v. Savigny, von hier nach 
Berlin zurückgereiſt. R 

Ihre 1 Hoheit die Herzogin von Berry, welche hier 
am 22ſten v. M. unter dem Namen einer Herzogin von Sa: 
gana angekommen war, iſt am öten d. M. nach Lubiano auf 
der Straße von Trieſt wieder von hier abgereiſt. f 


Miszellen. f 
(Staats⸗Ztg.) Herr Profeſſor Boguslawski hat die 
nächſtfolgende Erſcheinung des berühmten Halley ſchen Kome⸗ 
ten zum Gegenſtande ſeinerbeſonderen Aufmerkſamkeit gemacht, 
und darüber in der letzten Verſammlung der Naturforſcher zu 
Breslau einen Vortrag gehalten, aus welchem wir hier das 


Vorzüglichſte mittheilen. 0 ; 

Diefer Komet wird gegen das Ende Auguſts des Jahres 
1835 am Morgenhimmel im Sternbilde des Stiers, obſchon 
noch ſehr ſchwach, erſcheinen, da zu dieſer Zeit feine Entfer⸗ 
nung von der Erde noch über 40 Millionen Deutſche Meilen 
beträgt. Da die Richtung feiner Bewegung anfänglich zur 
Erde gekehrt iſt, ſo wird er ſeine Lage am Sinne bis zur 
Mitte Septembers nur wenig, aber dafür feinen Licht⸗Zuwachs 
ſehr ſchnell ändern. Am 13ten September wird er 20 Millio⸗ 
nen Meilen von uns entfernt ſeyn, und von dieſer Zeit an ſei⸗ 
nen prachtvollen Schweif immer mehr entwickeln, ſo wie ſeine 
Bewegung immer raſcher erſcheinen, und ſein Aufgang immer 
früh:r ftatthaben wird. In der letzten Hälfte des Septem⸗ 
bers tritt er in die Zwillinge, und erreicht ſchon am 1. Oktober, 
wo er nur noch ſechs Millionen Meilen von uns entfernt iſt, 
Vorderfüße des großen Bären, wo er nicht mehr untergeht. 
Um dieſe Zeit wird ſein Glanz und ſeine ſcheinbare Größe den 
höchſten Grad erreichen. Am 6. Oktober ſteht er der Erde am 
nächſten, und ift nur 3%, Millonen Meilen von ihr entfernt. 
Sein prachtvoller Schweif wird jetzt von dem Haupthaare der 
Berenice bis zu den Hauptſternen des großen Bären reichen. 
Sein Kopf wird gegen 9 Uhr Abends untergehen, während 
der innere ſichtbare Schweif am Nordhimmel durch die ganze 


20 berunnleht bis endlich der Kopf des Kometen wieder in 
der Morgenröthe aufgeht. Von nun an kömmt er ſcheinbar 
der Sonne immer näher, geht Abends immer früher unter, und 
entfernt ſich augleich immer mehr von der Erde. Im Anfange 
des Jahres 1836, wo er wieder 40 Millionen Meilen von uns 
abſtebt, entwickelt er ſich aus den Sonnenſtrahlen, u. wird wies 


der ſichtbar. Zug eich nähert er fich zum zweitenmale der Erde, 


von der er am 1. März 1836 nur 25 Millionen Meilen abfteht, 
und uns in den Morgenſtunden in den Sternbildern des Raben 
und des Bechers fichtbar ſeyn wird. Von da entfernt er ſich 
immer mehr von Erde und Sonne, um erſt nach weiteren 76 
dagen in dem Jahre 1912, unſere Gegenden wieder zu be⸗ 


R ee „vom 10. Oktober. Wir erhalten fo eben die be: 
rübende 
als Inſpektor der 5 5 0 Garniſon zu Luxemburg und 
Mainz in unſerer Mitte lebte und Br he ar ges 
ſchwächten Geſundheit gegen Ende Sommers ein Süd⸗Fran⸗ 
zöſiſches Seebad befuchte, auf der Rückreiſe zu Marfeille an 
einem Lungenſchlage geſtorben iſt. Sein Werk über die Re⸗ 
volution, wovon unter dem Titel: „Geſchichte der Franzöſi⸗ 
ſchen Staats⸗Veränderung unter Ludwig XVI., Leipzig bei 
Brockhaus“ 5 Bände erſchienen find, darf Niemand ungeleſen 
laſſen, dem es um möglichſte Wahrheit der Thatſachen und 
um Ergründung ihrer Motive zu thun iſt. 


Das Huſumer Wochenblatt berichtet, daß auf der 
Inſel Sylt von der früheſten bis auf eine ſehr ſpäte Zeit ſich 
der Gebrauch erhalten hatte, daß der, welcher durch die öffent⸗ 
liche Meinung als unnütz, verleumderiſch, betrügeriſch, oder 
überhaupt ſchlecht bezeichnet ward, im Dunkel der Nacht von 
zwei Verkleideten aufgehoben, eine Zeitlang bei den Armen 
herumgeführt und endlich einigemale ins Waſſer getaucht wur⸗ 
de, welches letztere inſonderheſt häufig Solchen widerfuhr, die 
eines verbotenen Umganges mit dem anderen Geſchlechte be⸗ 
ſchuldigt wurden. Die Vermummten waren gewöhnlich weiß 
gekleidet, und pflegten, fo lange die Beſtrafung währte, nicht 
ein einziges Wort mit dem, der büßen mußte, zu ſprechen. 
In neueren Zeiten artete dieſes ſogenannte „Trakkin“ zu ei⸗ 
nem Spaß ohne Grund und Bedeutung aus, und jetzt iſt jede 
Spur dieſer, vom Volke ausgeübten Sittenpolizei verſchwun⸗ 
den, man möchte denn die Erinnerungen und Warnungen noch 
dahin rechnen, die man ab und zu an der Thür mancher Leute 
geſchrieben findet. 


Aus einer ſtatiſtiſchen Zuſammenſtellung ergiebt ſich, daß 
ſich unter den 32 Millionen Einwohnern, die rankreich jetzt 
zählt, 20,189 Taubſtumme befinden; alſo auf 1585 Perſo⸗ 
nen 1 Taubſtummer. 

Vor einiger Zeit wurde ein Fabrikant in Wigan mit ſei⸗ 
nem Sohne vor den Geſchwornen des Burgſleckens verhört, 
weil er angeklagt war, veruntreutes Gut angenommen zu 
haben; und es a Alles fo fehr gegen fie, daß fie wenig: 


ſtens auf Deportation rechneten, und alles das Ihrige daher 


ſchon vor dem Verhör zu baarem Gelde machten, um in der 
Kolonie, in die ſie geſchickt zu werden erwarteten, gehörig ver⸗ 
ſehen zu feyen. Kun großen Erſtaunen Beider wurden ſie 
jedoch für nicht ſchuldig erklärt. Wenige Tage darauf kam 
Jemand mit zweien der Geſchwornen zuſammen, und fragte 
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achricht, daß der General v. Schütz, der ſeit 1830 W. 


nach den Gründen, weshalb ſie ein mit allen Zeugniſſen 
fe offenbarem Widerſpruch ſtehendes Verdikt gefallt h tten? 
Der Erſte, ein echter Lancaſterer, antwortete in dem breiten 
Dialekt ſeiner Grafſchaft: „Ei ſeht, Mann, der Burſche und 
ich wir ſind zuſammen in die Schule gegangen, und es wäre 
doch ſehr hart geroefen, wenn ich einen alien Schulkamerad 
ätte wollen übers Waſſer ſenden laſſen.“ Der Andere, ein 
chotte, hatte einen eben ſo charakteriſchen Grund für ſeine 
A „Beim Himmel“, ſagte er, „der alte 
erl war mir 10 Pfund Khufbig, und wurde er verurtheilt, 
fo hätte ich niemals einen Heller davon wiedergeſehen.“ 


Breslau, den 22ſten Oktober 1833. Am Sten dieſes 
Monats fiel der 10 Jahr alte Zimmer⸗Geſellen⸗Sohn Julius 
Burche aus einem Kahne, in welchem er feine Mutter über 
die Oder gefahren hatte, bei feiner Rückkehr o nweit der Ufer⸗ 
Gaſſe in das Waſſer, und wurde vom Strome fortgeriſſen, aber 
von dem Kahnſchiffer Beyer und dem 13 Jahr alten Schif⸗ 
fer⸗Sohn Johann Hanke, welche ihm in ihren Kähnen nach⸗ 


eilten, gerettet. i 


Am 12ten des Nachmittags wurde ein 77 Jahr alter Mann 
durch das ſchnelle mit Ungefehteflichkeit verbundene Fahren ei⸗ 
nes Dienſt⸗Knechts aus Neudorf, ohnweit des ſtädtiſchen 
Zoll⸗Amtes vor dem Schweidnitzer Thore überfahren, und da⸗ 
durch bedeutend am Kopf und Körper verletzt. 


Am 16ten des Nachmittags gerieth ein mit Sand überla⸗ 
denes Kahn durch die Unvorſichtigkeit feiner Lenker, eines 
Schuhmachers und eines 13 Jahr alten Schiffer: Sohnes, 
ohnweit der era an einen Eisbock, Gsdite Waller und 
ſank unter. Der Knabe rettete ſich auf den Eisbock, der Schuh⸗ 
macher aber ſuchte ſich durch Schwimmen über dem Waſſer zu 
erhalten. Beide wurden gerettet und zwar letzterer durch den 
Schiffer Lindner und erſterer durch den Schiffer Reich, 
welche ihnen mit ihren Kähnen zu Hülfe kamen. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt gebracht 
und verkauft worden: 1524 Scheffel 1 1521 Scheffel 
Roggen, 100 Schfl. Gerſte, 815 Schfl. fer 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern eſtor⸗ 
ben: 19 mi 24 8 Ae 1 2 De — — 

ieſen ſind geſtorben: an „ 

e 55 Bruſt⸗ Krankheit 10, an Alter: 


von 40 bis 50 3. 3, von 50 bis 60, J. 3, von 60 bis 70 
J. 3, von 70 bis 80 J. 2, von 80 bis 90 J. 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind aus Oberſchleſien hier ange⸗ 
kommen: 3 Schiffe mit Brennholz, 6 Gänge mit Brennholz 
und 4 Gänge Bauholz. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 249 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 23. Okteber 1833. 


R 2 5 Fr Fi 


Am Grabe 
der in der Blüthe ihrer Tage in dem Alter von 18 Jahren in 
Breslau entſchlafenen Jungfrau Luiſe Weigmann. 


Wenn der Tod des Lebens müde Greife 
Ruft von dieſer ird'ſchen Pilgerbahn, 
Treten gern fie an die weite Keife 
Und ziehn mit ihm freudig himmelan! 


Aber, wenn er unerbittlich Blumen knicket 
Und das Auge eines Engels bricht, 
Sie dem ird'ſchen Garten kalt entrüdet, 
Wieint das Auge, zagt das Herz! doch es verzweifelt nicht. 


In der ſchönſten Frühlingsblüthe Deines Lebens 
Sankt Luiſe Du! hinab’ ine kühle Grab! 

Mutter, Schweſter, Brüder find untröſtlich, ach! vergebens, 
Und nichts trocknet ihre Schmerzensthränen ab. 


Auch ein Freund Dir und den Deinen, aus der Ferne, 
Theilt den herden Schmerz der Deinen wehmuths voll, 

Hebt das naſſe Auge zu dem Heer der unzählbaren Sterne, 
Daß es Troſt im Anſchau'n höh'rer Dinge finden ſoll. 


Edel war Dein Herz, ja liebreich war Dein Leben, 
Deiner Mutter Freude warſt Du, ſie beglückteſt Du 
8 dieß Herz; ja nur Dein einzig Streben 
ach der Tugend, führte Dich gewiß dem Himmel zu! 


Deines Vaters Geiſt, Dir längſt vorangegangen 
Kauni Entfarenee iu den N end «Er F 
ne Du! erwart ö 2 
Als dem Geiſte Deines Mater nah zu stehn agen 


Und dieß Herz gebrochen, ſchlummert es in Frieden 
In dem Grabe, wo die Mutter oſt wird weinend ſtehn! 
Rechts der Gatte, links die gute 75 75 — Troſt iſt 
ihr geblieben: 
Ueber jenen Sternen werden wir uns wiederſehn. 


Schlummre ſanft, o Theure! ach, den ſüßen Schlummer 
Ruhe von den ſchweren Lehen a 4 g 
nahen wir uns einſt, befreit von allem Kummer, 
Und ziehen ein in unſers Vaters Himmelhaus. 


G. B. . t, aus der Ferne. 


. 5. Rthlr. Belohnun 
erhält derjenige ehrliche Finder, welcher ein am 14fen d. M. 
von der auf dem Cours zwiſchen Breslau und ra fahren« 
den poft mit Büchern verloren gegangenes Packet, das nach 
Boa, ag, Courgaf aim Seen gebt. un die 
’ 5 u 0 eln abgiebt. Um die 
Abgabe des genannten Packets bittet der pr 
ri Poſt⸗Schirrmeiſter Genfer. 


Theater Nachricht. 
Mittwoch, den 23. Oktober: Hans Sachs. Dramatiſches 
Gedicht in 4 Akten von Deinhardſtein. Zwiſchen dem 
Zten und aten Aufzug, große Scene und Arie von Soliva, 
geſungen von Dem. Fürth. | 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum habe ich 
das Vergnuͤgen bekannt zu machen, daß der K. K. 
Hofopern⸗ und Kapellſaͤnger, Herr Wild, angekom⸗ 
men iſt und die Ehre haben wird, morgen, Donner⸗ 
ſtag den 24. Oktober, als Othello, in der Oper: 
Othello, von Roſſini, zum erſtenmal als Gaſt 
auf hieſiger Buͤhne aufzutreten. 

Breslau, den 23. Oktober 1833. 

Der Direktor des Theaters: 
G. Piel. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Verwandten und Freunden ergebenſt an: 

Breslau, den 22. Oktober 1833. 

Dr. Mattersdorf. . 
Dorothea Mattersdorf, geb. Wiener. 
To des⸗ Anzeige. 

In tieffter Betrübniß zeige ich den am 20ften d. Morgens 
um 8 Uhr erfolgten Tod meines geliebten Sohnes, des Dr. 
med. et chir. Ha en nach mehrjährigem Bruſtleiden, in ei⸗ 
nem Alter von 25 Jahren 11 Monaten und 12 Tagen, unſern 
verehrten Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an: 

die verw. Ober⸗Stabs⸗Arzt Hagen. 

Verſammlung des Gewerbevereins (Abtheilun 
für Gewebe u. ſ. w.) Mittwochs, 23. Oktober, Aben 
7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


Anzeige. 

Künftigen Freitag als den 25. Oktober Abends um 6 Uhr 
findet in der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländifche Cultur 
eine allgemeine 1 err Diako⸗ 
nus Berndt wird über die Nothwendigkeit und 


usführbar⸗ 
keit einer Vereinigung für genauere Erforſchung des Sudeten⸗ 


landes vortragen; den Schluß machen Rückblicke auf die letzte 
Verſammlung der deutſchen Naturforſcher und Aerzte vom 
Unterzeichneten. 


Breslau, den 21. Oktober 1833. 
IE Der General- Sekretär Wendt. 


= Bekanntmachung 
Zum Polizei⸗Kommiſſarius des VIII. Bereichs iſt der 


bisherige Polizei⸗Sergeant Langer ernannt worden, wel⸗ 
Ser © cheifniger- Straße, wohnhaft ift. . 
Breslau, den 21. Dfrober 1883. 
Königliches Polizei⸗Praͤſidium. 
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Breslauer Kinderfreund. 

Die drei erſten Nummern des Aten Quartals enthalten: 
der bittere Trank, ein Schauf 815 ö 
Nummern werden intereſſante Belehrungen aus dem 
Gebiete der populären Aſtronomie, Anekdoten von 

Rübezahl und ein Rübezahl mährchen enthalten. 
Oer Subſcriptions⸗Preis für das Quartal (13 Nummern) 

beträgt 10 Sgr. f 
Man fubferibirt in allen guten Buchhandlungen und wohllöbl. 

Poſt⸗Aemtern des Preuß. Staates. 
In Breslau bei 


Aug. Schulz u. Comp., 


Albrechts⸗Straße Nr. 57, in den 3 Karpfen. 
In Oppeln bei Eugen Baron, am Rathhauſe. 


Bei dem Antiquar Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28: 
Schellers lateiniſch und deutſch Lexikon, neuſte vollſt. Ausgabe. 
1826. 3 Bde. in Halbfranzb. f. neu. Ldp. geb. 6 Rtlr., f. 3% 
Rtlr., e f. 3½ Rtlr. Beck, Corp. juris. 2 Bde. 
mit Pr. Schein, ganz neu f. 3 Rtlr. Converſationslexikon 
um Handgebrauch. 1830. L. 4¼ Rtlr., ganz neu f. 3 Rtlr. 

enzel, Breslaus Belagerungsgeſchichte; mit 4 Kupf. 1806. 
L. 2½ Rtlr., Ppbd. f. 1 Rtlr. 


Edictal⸗ Citation. 
Es iſt über den Nachlaß des am 4. Mai d. J. zu Frobelwitz 
verſtorbenen Freigärtners und Stellmachers Anton Schwanke 
auf den Antrag ſeiner hinterlaſſenen Erben heute der erbſchaft⸗ 
liche Lſquidations⸗Prozeß eröffnet worden. 


2 7 2 


Alle diejenigen, welche aus irgend einem rechtlichen Grun⸗ ; 


de an dieſen Nachlaß Anſprüche zu haben glauben, werden 
hierdurch aufgefordert, in dem 

auf den 23. Novbr. d. J. Nachmittags 2 Uhr r 
vor dem Land⸗ und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Herrn Fiſcher hie⸗ 
ſelbſt anſtehenden peremtori chen Termine in unſerem Ge: 
ſchäfts⸗Locale entweder perſönlich oder durch geſetzlich zuläſſige 
und ligitimirte Bevollmächtigte, wozu ihnen der Here Juſtiz⸗ 
Commiſſarius Nagel herſelbſt in Vorſchlag gebracht wird, 
zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen Anſprüche 
zu liquidiren und zu verificiren. Die Nichterſcheinenden wer⸗ 
den durch ein nach Ablauf des Termines ſofort abzufaſſenoes 
Präcluſions⸗Urtel aller ihrer etwanigen Vorrechte 0 
erklärt, und wit ihren Forderungen nur an dasjenige, wa 
nach e der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 

eumarkt, den 15. Auguſt 1888. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtation. 

Das zur Nachlaß⸗Maſſe des zu Mechau verſtorbenen 
Bauer Mathes 0 1“ gehörige sub Nr. 8 daſelbſt bele⸗ 
gene Bauergut, welches gerichtlich auf 867 Rtlr. 20 Sgr. ge: 
ſchätzt worden, ſoll im Wege der 2 Subhaſtation 
verkauft werden. Es find hierzu drei icitations⸗Termine, nem⸗ 
lich auf den 19. Septbr., 21. October und 21. Novbr. 
c., Vormittags 10 Uhr in hieſiger Kanzley ange⸗ 
feßt, von welchen der letzte Bietungs ⸗Termin peremtoriſch iſt, 
daher Beſitz und ne ad desen hierdurch eingeladen werden, 
in dieſem Termine und beſonders in dem letzten peremtori⸗ 
chen einzufinden, ihr Gebot abzugeben, und zu gemärtigen, 
ß der Zuschlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 


Die folgenden 


wird, infofern nicht geſetzliche Umftände eine A . 
laſſen ſollten. N. Fare 8 kann jederzeit in bier Kannte 
nachgeſehen werden. 

artenberg, den 29. Juli 1833. 
Fürſtl. Kurländiſch Frei⸗Standesherrl. Kammer⸗Juſtiz⸗Amt. 


Zinsgetreide-Verſteigerung. 


Zum Verkauf des diesjährigen von den Amts» Ort 
in natura einzulieferndent S Am ſchaſten 


von 362 Scheffel Weizen, 
382 — For, 
124 — Gerſte, 
Haft 


geleiftet werden muß. 
Breslau, den 17. Oktober 1833. 
a Königliches Rent⸗Amt. 


Getreide Verkauf. 
Das bei dem hieſigen Rent⸗Amte zur Dispofition bleibende 
diesjährige Zinsgetreide, beſtehend in: 
44 Schfl. 15 ¼ Mtz. Weisen 


= „Korn 
162 = er . erſte Preuß. Maaß, 
478 14% 


4 > Hafer ö 2 
wovon die Genfiten 44 Schfl. 15%, Mb. Weiten, 134 Schfl. 
14 ME. Korn, und 316 Schfl. 14/, Mtz. Hafer bis Breslau 
liefern müſſen, ſoll höherer Beſtimmung gemäß, meiſtbietend 
verkauft werden. 

Hierzu ſteht auf \ 
den 6. November d. J. Nachmittags 2 Uhr 
in dem Lokale des hieſigen Steuer⸗ und Rent Amtes ein Ter⸗ 
min an, wozu zahlungsfähige Käufer mit dem Bemerken ein⸗ 
eladen werden, daß der Meiſtbietende ein Drittheil des Ge⸗ 
ots als Caution zu deponiren hat. Die übrigen Bedingun⸗ 
gen konnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden. . 
Namslau, den 14. Oktober 1833 
Königliches Nent: Amt, 


Verdingung von Chauſſee-Reparatur⸗ 
Steinen. 


Zur Verdingung von 100 Schachtruthen Chauſſee⸗Repa⸗ 
ratur-Steinen auf der Breslau⸗Hühnernſchen Chauſſee, wel 
bis Ende Januar vollſtändig angeliefert ſeyn müſſen, ſteht 
auf den 28ſten d. M. Nachmittags um 4 Uhr im Chauſſeezoll⸗ 
hauſe zu Roſenthal ein öffentlicher Licitations⸗Termin an, 
wozu Unternehmer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem zu 


erfahren. 
a Breglau, den 19. Oktober 1833, 
C. Mens, 
Königlicher Wegebau⸗Inſpektor. 
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Auktion. 

Es ſollen am 24. d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachm. 
von 2 Uhr, im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte, vers 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, 

eubles und Hausgeräth an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. i 
Breslau, den 18. Oktober 1833. 


Mannig, Auktions-Kommiſſarius. 


F ee Keen esse 


Neues Etabliſſement. 
lerdurch gebe i 5 
x 1 daß ſch f e ich mir die Ehre ergebenſt anzuzei a 


eine Mode Schnitt⸗Waaren⸗Handlung 8 


erorts 


& 


© 


e 


8 errichtet und heute eröffnet habe. 8 
44 — umfaßt eine pollſtändige Auswahl franzöſi⸗ 8 
cher ſeidener Stoffe, Shawls, Tücher und englifcher 
anufaktur⸗Waaren im neueſten Geſchmack, fo wie 8 
alle dahin 0 Artikel, und bin ich durch per⸗ 
ſönlichen Einkauf in den Leipziger und Frankfurter Meſ⸗ 
ſen und Verbindung mit den beſten Fabriken, in den 
Stand geſetzt, mein ao: ſtets mit denneucften Gegen⸗ 
© ſtänden aus dem Gebiete der Mode für Damen und &. 
Herren aſſortirt zu erhalten. 3 Fo 
8 Der Werth, den ich auf die mir ertheilten Aufträge & 
legen und die Aufmerkſamkeit, womit ich ſolche redlich & 
ausführen werde, ſoll das Vertrauen der mich beehren⸗ 


den Käufer rechtfertigen, und ſomit empfehle ich mein 51 
Etabliſſement einer geneigten Berückſichtigung. & 

8 Breslau, den 22. Oktober 1833. 88 
& Guſtav Redlich. = 
Albrechts⸗Straße Nr.3, nahe am Ringe, 8 

in der ehemaligen Porzellain⸗ und Glas⸗Nieder⸗ ;5 


lage des Herrn Doms. 
e 
—ä —— 


C. F. Kurz und Comp. 
in Frankfurt a. d. Oder, 
empfehlen auch zu bevorſtehenden Martini⸗Meſſe ihr aufs 
beſte aſſortirte Lager von allen Gattungen Knöpfen nach den 
neuſten Deſſins, ſowohl in Metall, goldplattirt, Horn, Perl: 
mutter, Florentiner mit und ohne Oeſen — eine befonders 
große Auswahl in ſeidenen Knöpfen, glatt und gemuſtert; des⸗ 
5 —— Strick⸗ und Stickwolle, baumwollen Garnen, Häk⸗ 
ele, Stick⸗, Börſen⸗ und Nähfeide, Canavas, Stid-Mufter 
und mehr dergleichen zu den billigſten Preifen. 
Ihr Gewöibe iſt Oder⸗Straße, Ecke des Marktes. 


Extra feine Filz-Huͤte, 
in ganz neuen Fagons, empfingen und empfehlen zu 
den billigſten Preiſen: 
L. Meyer und Comp., 
am Ringe zu den? Kurfürſten. 
Teltower Rüben = Anzeige. 

Friſche Teltower Rüben ſind in beſter Sunlität ange kom⸗ 
men, und werden zum möglichft billigſten Preis verkauft, in 
der Handlung: 8. G. Starck, Odergaſſe Nr. 1. 


P. C. Wuͤſter, N 
Spitzen 7 — aus Barmen, . 

empfiehlt zu der bevorftehenden Frankfurt a. d. O. Martini: 

Meſſe fein Lager von gewebten, doppelten und Tüll⸗Spitzen, 

weißen und buntem leinenen Bändern, Languetten, Friſoletts 

und Hoſenträger⸗Bändern — zu möglichſt billigen Preiſen 
bei reeller Bedienung. 

Sein Lager iſt in dem Gewölbe des Herrn C. F. Kurz 

und Eomp., Oder⸗Straße, Ecke des Markts. 8 


Zwei Steindrucker-Gehuͤlfen, 
welche durch gute Atteſte ſich ausweiſen koͤnnen, finden 
ſogleich Arbeit. Naͤheres in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Für Oekonomen und große Haushaltungen 
empfiehlt befte grüne Seife im Fäßchen von J Ctnr. à 15 Sgr. 
fo wie in / Etnr. à 1 Rtlr., beides incl. Fäßchen, zum Wle⸗ 
derverkauf, den gewöhnlichen Centner⸗Preis. 5 

Die Fabrik grüner Seife von: 
J. Cohn und Comp., 
Albrechts Straße, Stadt Rom. 


Wappen, Namenszuͤge 
und dergleichen werden in Ringe und Petſchafte jeder 
Groͤße auf das Wohlfeilſte geſtochen; 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, auf das 
Billigſte und Beſte geſchnitten, und 5 8 
Kirchen⸗ 


Petſchafte zu Dominial⸗, 
und Gerichts⸗Siegeln 
zum niedrigſten Preiſe angefertiget durch 
Hubner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring⸗ (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


Die Wollen- Garn - Fabrik 
vo 


n 
Ferdinand Frank in Berlin, Spittelbrüde Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurt a/ O. Martini⸗ 
Meſſe mit ihrem vollſtändig ſortirten Lager Zephir und engl. 
fein und ord. Glanz⸗Tapiſſerie und alle Gattungen Strick⸗ 
wolle, engl. Digogne oder Angola: Etridgarn in weiß und 
grau melirt, engl. Nähbaumwolle, Cannevas und mehrere zu 
dieſem Fache gehörende Artikel. : 
Ihr Lokal ift wie in 5 Meſſe, Oder⸗ 
Straßen⸗Ecke Nr. 31, eine Treppe hoch. 


Bekanntmachung. n 
Die zu Thiergarten bei Ohlau belegene Brettmühle ſchnei⸗ 
det von heute ab für Jedermann zu billigen Preiſen. 
Die Bedingungen ſind in der Mühle angeſchlagen. 


i Oktober 1833. a 
Ei eng br Ohlauer Mühlen: 
Eta 


* 


und Biſchofs⸗ 


iſſements. 


ſſelle, die ganz firm im Putzmachen iſt, kann 
. schaf ae Krünzeimarkt Nr. 1, zwei Treppen hoch. 


Eine stille Familie wünscht zu ihren zwei Töchtern 
noch einige Mädchen in re und Kost zu nehmen. 
Das Nähere kann man bei Herrn Professor Nösselt, 
Ring, 7 Kurfürsten, erfahren. 


— — er sur md 
Ein Sekonom in feinen thätigften Jahren, militärfrei, in 
ben beften Wirthſchaften conditionirt, und mit vorzüglichen 
Zeugniſſen verſehen, jeder ökonomiſchen Branche vollſtändig 
Tapfere ſucht ein anderweitiges Unterkommen durch das 
ay fer che Commiſſions⸗Comptoir, Hintermarkt Nr. 1. 


12. Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln 
verkauft fortwährend in großer Auswahl, in ſtarken und 
gefunden Exemplaren, ſehr billig: - 


C. Chrn. Mohnhaupt, 
Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗Niederlage. 


Neue Engl. und Holl. Heeringe, 
ſehr ſchön und fett, find im Ganzen und Einzelnen billig zu 


haben, in der Handlun 
8 5 F. A. Hertel, am Theater. 


Ju verkaufen fteht eine neue leichte Broſchke mit eifernen 
Axen beim Schmidt Tümler, am Sandthor. 


Schnelle und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mei⸗ 
n icke, Kränzelmarkt und bbrücke Nr. 1. 


Ein erat egen. in ſteht zu verkaufen in 
der Oder⸗Vorſtadt, Mehlgaſſe, im Hauſe Nr. 6, beim 
Eigenthümer. 


Es wünſcht Jemand ein Haus mit Krämerei und 
Garten, in einem Städtchen oder belebten Dorfe zu 
kaufen. — Nähere Auskunft würde das Commiſſions⸗ 
Comptoir, Altbüßerſtraße Nr. 51, ertheilen. 

reslau, den 23. Oktober 1833. 


Pferde ⸗ Verkauf. 

Eine Anzahl vor kurzem une Doniſcher und 
Ruſſiſcher, frommer Reit⸗ und Wagenpferde ſtehen in Sak⸗ 
kerau, Ohlauer Kreiſes, zum Verkauf. 

Sackerau, den 18. Oktober 1833. 


Einem hochgeehrten Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, 
daß Be a, als den 24. ober c. ein Fleiſch⸗ und 
Wurſt⸗Ausſchieben gebe, wozu ergebenſt einladet: 

Carl Anders, 
Coffetier in Grüneiche. 


40²⁰ 


t In der Friede.» Wild.» Straße Nr. 24, ift eine an . 
nehme und geſunde Wohnung (Sommerfeite) bald oder Weih⸗ 
nachten zu vermiethen. 

romenade 


Eine freundliche, an der Morgen : Seite der 
belegene möblirte Stube, iſt als Abſteige⸗ Quartier oder für 
einen einzelnen Herrn zu vermiethen und 42 beziehen. 
Das Nähere Nr. 14, Neue⸗Gaſſe, eine Stiege hoch. 


Zu Dffern kommenden Jahres wird am Naſchmarkt My, 
49 ein Ali geräumiges Lokal frei, welches ſich beſonders zu 
einem Weingeſchäft, Meubles⸗Magazin oder ſonſtigen Hand⸗ 
lungsgelegenheit vorzüglich eignen würde. Näheres beim Ei⸗ 
genthümer. 


Zu vermiethen iſt im Baron v. Zedlitzſchen Haufe, am 
Ringe Nr. 32, die dritte Etage, beſtehend in 5 Zimmern, 2 
Alkoven, Küche und Beilaß; auch iſt daſelbſt eine Wohnung 
in der zweiten Etage, auf die Schuhbrücke heraus belegen, be⸗ 

ehend in 4 Stuben, Entree, Küche und Beilaß. 5 Nä⸗ 
ere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. 5 


Angekommene Fremde. 5 

Den 22ſten Okt. Im blauen Hirſch. Hr. Kammerrath 
Hohhaus a. Krotoſchin. — Hr. Kammer⸗Verw lter Ankelein aus 
Krotoſchn. — Die Kapläne: Hr. Stiller a. Jauernick. Hr. Muche 
a. Profen. — Im Rautenkranz. Die Kaufleute: Hr. Weber 
u. Hr. Hirſchfeld a. Berlin. — Hr. Schauſpieler Wild a. Wien. 
Im weißen Adler. Hr. Graf v. Poninski a. Galizien. — Hr. 
Kaufm. Güttler a. Gottesberg. — Hr. Apotheker Wocke a, Lan- 
genbielau. — In 2 gold. Löwen. Die Oekonomie⸗Inſpektoren: 
Hr. Herrmann a. Gr. Peterwitz, u. Hr. Herrmann a. Ober⸗Glo⸗ 
gau. Hr. Kaufm Galewski a. Brieg. — Im gold. Baum 
Hr. Gutab⸗ſiger Friedel a Dahſau. — Hr. Lieutn. d' Hauſſonville 
a. Neiſſe. r. Kaufm. Kellner a. Reichenbach. — In der 
gold. Gans. Hr Kaufm. Hönig a. Troppau. — In 3 Bergen. 
Fr. Gutsbeſitzerin v. Uechtrig a. Siegda. — Im gold. Schwert 
Hr. Kaufm. Calmus a. Berlin. — Im rothen Haufe. Stud. 
der Rechte Hr. Degen a. Königsberg in Pr. Im goldnen 
Zepter, Hr. Hauptm. v. Loos a. Mittel⸗Stradam. — Hr. Erz 
prieſter Wagner a. Jariſchau. — In d. großen Stube. Herr 
Gutsbefiger Sarnowski a. Gora. — Im rothen Löwen. Kerr 
Paſtor Taͤsler a. Schmollen. — Hr. Gutspächter Kohl a. Mink. 
witz. — Hr, Pfarrer Wolkerwitz a. Gr. Bargen. 

In Privat⸗Logis. Taſchenſtr. 12. Sänger Hr. Schumann 
a. Frankf. a/ M. — Schauspieler Hr. Lange a. Bremen. — Bluͤ⸗ 
cherplatz 8. Hr. Apotheker Minor a. Lahn. — Frau Paſtor Beier 
a. Goͤrisſeiffen. — Junkernſtr. 21. Hr. Gutsbeſ. Jedler a. Schlaupp. 
Reußſcheſtr. 87. Hr. Apotheker Minor a. Konſtadt. — Hr. Pred. 
Weigt a. Warten — Schuhbr. 87. gr. Kuratus Becker aus 
Schawoine. 


Hoͤchſte Getreide » Preife des Preußiſchen Scheffels in Courant. 


Weizen, 
Datum. a Roggen, Gerſte. afer, 
Stadt | weißer. gelber. 90 tte. Haf 
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